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Facob Herden. 


Schaar feinen Seiſt gewiedmet / ſahe rund umb ſich / und 
NY feine erkohrne Heerde lauter Kriegs⸗Gezelte / geſchliffenen 

Stahl / und Feuer ſpeyendes Metall / zugleich aber auch 

durch die von der Staats⸗Welt vorgeftellte Fern - Glaͤſer / 

daß Mars, fo bald noch nicht ſich in fein Zim̃er begeben / fo 

zeitig den Harniſch abwerffen / das Schwerdt abgürten und 

S feinen Helm weglegen doͤrffte / weil Er denen in Sterbens. 

Noͤthen liegenden Feldern noch keine Palmen zu pflantzen 

erlaubte / wannenhero Agi mit feinen Gedancken ſich be 

ſprachte / und da in ihm das Wollen und Vollbringen mit einander Kampff hielten / 
den Ausſchlag begierig erwartete / welches Theil den Sieg darvon tragen wuͤrde / 
ob Er nemlich fein Wollen: Vieh einem andern Hirten anvertrauen / und dem an⸗ 
noch zubeſorgendem / und von fernen mit Blitzen bereits ſpielendem Gewitter ent · 
fliehen / oder in ſtetem Kuͤmmernüß und Angit sehon fe Der Schluß war 
letztlich gemacht / und aus erheblichen / auch gültigen Urſachen / muſte das andere 


dem erſteren weichen / ſo daß Er von ſeinen mit Hirten und biß daher anvertrau · 
ten Schaffen Abſchied nahm / und Selbte derogeſtalt geſegnete: | 
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Der Hlmmel bleib Euch hold / 
eres iges 
Sey gram / der Euch beſchwert / 
e verkehrt / 
Ihr ſollt auff Roſen gehn / 
57 a und ſehn 
Nichts als nur Freudigkeit / 
Winne die Seit 
Soll wandeln was Euch ſchreckt. 
Gott mit den Fluͤgeln zu / 
daß Ruh 
Euch ſey von ſeiner Hand 
beekandt / 
Die kuͤnfftig dauren ſoll / 
lebt wohl. 


Indem Er nun alſo nachgehends feine Reife bewerckſtelligte / und nichts als ver 

nuͤgte Nachruffungen wahrnahin / vermerckte Er vor ſich ungebahnte Klippen / 
Eee Felſen / und gleichſam haͤngende Huͤgel / welches nicht ein geringes Schrecken 
Ihm einjagte/ und Bangſamkeit verurſachte / zumahl da Er noch nicht fo bald zum 
Ende feiner Neiſe zum erkieſten Zweck / und erhaltendem Vornehmen zu gelangen ſich 
getrauete / und derohalben alſo zu ſeuffzen anfieng: 


Was iſt der ſchwache Menſch? ein Ball auff dieſer Welt / 
Ein Zweig / den man bald hier / bald dorthin wil verſetzen / 
Ein Bach / der ſonder Nutz das Erdreich muß benetzen / 
Ein Licht / das darumb ſich zum Brennen dargeſtellt. 

Daß es zwar andere mit feinem Glantz bediene / 

Doch eh man es vermerckt / ſich ſelbſt zum Grabe traͤgt. 
Ein Roſen / ſcharticht Blatt / ſo nur bey Dornen gruͤne / 
Ein anf / das Brand und deit in Aſche niederlegt. 


Ein Stamm / dem Art und Beil meiſt Schlag und Hiebe draͤuet / 
Ein Landmann / der fein Korn offt ſonder Frucht ausſtreuet. 
auch! Dieſem ohngeachtet mufte Er ſich doch nichts abſchrecken laſſen / weil Er der geſt · 
cherten Hoffnung lebte / der Hoͤchſte wuͤrde ſeinen Vorſatz ſegnen / und ſeinem 
/ ſo Wollen allergnaͤdigſt zu Willen ſeyn / Er ließ ſich dannenhero an feinem Reifen 
und nichts ſtoͤren / biß Er von fernen eine erhabene anmuthige Ebene erblickte / derer 
eng. Grund von denen beliebten Kieſelſteinen / mit grünem Strauchwerck und holdſeelt 
iten gem Gepuͤſche | der Hoͤchſte und deſſen vollkommenſte Tochter die guͤttige Natur 
-Balfo geordnet und ausgezieret / daß fie ein rechtes Behaͤltniß der Menſchen Ver · 
nuͤgligkett konte genennet werden. Kaum aber war Er dahin gelanget / als Er 
Kun schöne Staͤm̃e / obſchon durch die Zeit / und zum Theil frühen Tod gleich. 
am verdorret / doch nichts minder von ſonderbarer Zierath und Wuͤrde erblickte / 
ent · und an dem erſten dieſe Beyſchrifft las: 
war Die Treue nebſt dem Witz erwarb den Adel mir / 
dere Daß ein gedoppelt Horn und doppelt Greiff mir dientaz 
Und auch drey Kieſelſtein ſeyn meines Wapens Zier / 
8 Auff daß mein Ehren / Stamm in lange Jahre gruͤnte. 
Aim andern bemerckte Er folgendes: 


Was Raͤyſer Rudolph gab / der groſſe Vladisla, 
Und Caſimir erhub / diß alles daß geſchah 
Darumb / daß allzeit wir in treuen Redligkeiten 
Mit andern umb das Recht und Vorzug ſolten ſtreiten. 
Im dritten Stand dieſes: 
Was mir der Ahnen Preiß und Klugheit ſchantzte zu / 
Wolt ich durch klugen Geiſt und Freundligkeit erheben / 
Der Burger Lieb und Gunſt wuͤnſcht mir ein langes Leben / 
Wohl dem / der in dem Hertz der Buͤrger hat die Ruh. 
| Ferner ſahe Er eine beliebte Nymphe ſich an einen Stamm und an einen daraus ge 
wachſenen (ebenfalls aber verdorreten) Zweig lehnen / darbey dieſe Beyſchrifft ſtund: 
Witz konte mich allhier und meinen Stamm erhoͤhn / 
Doch muſt ich und mein Zweig gar bald mein Ende ſehn. 
Wir ſind die letzteren von unſers Stammes Erben / 


er Doch wird der Nachruhm hier mit uns niemahls erſterben. 
1 Und letzlich erſahe Er unweit davon einen nicht allein im ſchoͤnſten grünen beftes 


um henden Stamm / ſondern auch mit einem Roſen - Strauch alſo umbflochten / daß / 

ſich weil die anmuthigſten Knoſpen oben ſich vereinbahrten / es das Anſehen hatte / ob 

waͤre bemeldter Stamm mit lauter Roſen beſtreuet / zumahl auch folgende Bey⸗ 
ſchrifft ſolches anzudeuten ſchein: ö 


Mich hat ein Tugend ⸗Stamm allhier gebenedeyt / 
Geluͤck nebſt Tugenden mit Roſen mich beſtreut; 
Die Dornen ſchuͤtzen mich / der Blaͤtter Tugend Schimmer 
Beſtrahlt vor jederman mein Hertz und auch mein Zimmer. i 
Gleich wie nun Regio über. alle dieſe Seltzamkeiten ſich nicht gnug verwundern 
konte / alſo ſchloß Er doch bey ſich / daß numehro der Hoͤchſte Ihn dahin gelangen 
laſſen / wo feine Vergnuͤgung ruhete / und wo feine Zufriedenheit und Glſick grünen 
wuͤrde / redete derohalben die anmuthige / an dem Baum ſtehende Nymphe auff ſolche 
in Weiſe an / und erhielt von ihr derogleichen Antwort: BR: > 45 
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Und dergeſtalt fo blieben ſie beliebt in Liebes⸗Flammen / 
Die wir beym Altar ſchauen heut in treuer Glut beyſammen. 
So gar daß auch der Himmel ſelbſt die Wüͤnſche ſchickte zu / 
Und letzt bekam ein jedes Theil die laͤngſt gewuͤnſchte Rub. 


Als nun Braut und Braͤutigam einig / und die ochzeit · Gaͤſte rgnüͤgt waren / 
ließ ſich noch zuletzt derogleichen Shine hören: . 
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Gute Sachen / 2 
Und das Gluck in Eurer Liebe. 
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Eure Liebe Jahr und Zeiten 5 5 


Alle Morgen 


Ihr Ibm koͤnnet Weyrauch freuen, 


Wird nie truͤbe / erden ſtreiten 2% 
Weil fie geuſchheit hat entzündet / Mit Euch ſelbſt und Eur Gelücke / 
Und auff Tugend | el Euch nennet / at 
Eure Jugend E Euch kennet An 
Sich in alen Sachen gründet, Treuer Liebe Meiſter⸗ Stiche. 
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